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Immer mehr Menschen mit Behinderung erreichen das Rentenalter. Bedarf an besserer Versorgung wächst

Immer mehr Menschen mit Behinderung erreichen das Rentenalter. Bedarf an besserer Versorgung wächst<br /><br />Baden-Württemberg Stiftung stellt
wissenschaftliche Studie zum Programm "Förderung der Selbstständigkeit älterer Menschen mit Behinderung" vor. Die Bevölkerungsstruktur in
Deutschland ist im Wandel. Die Lebenserwartung steigt und stellt uns vor gesellschaftspolitische Herausforderungen. So sind immer mehr Maßnahmen
notwendig, die gezielt auf die Bedürfnisse von Senioren eingehen. Insbesondere ältere Menschen mit körperlichen und geistigen Behinderungen müssen
dabei berücksichtigt werden. Denn sie brauchen spezielle Angebote. Hier setzte das Programm "Förderung der Selbstständigkeit ältere Menschen mit
Behinderung" der Baden-Württemberg Stiftung an. Heute wurden die Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung vorgestellt.<br />Insgesamt 13
Modellprojekte für ältere Menschen mit Behinderung sind in den vergangenen drei Jahren (2010-2013) landesweit durch die Baden-Württemberg Stiftung
gefördert worden. Ein wesentliches Ziel war es, den Übergang aus dem Berufsleben in den Ruhestand für ältere Menschen mit Behinderung zu
gestalten. Zum Abschluss der dreijährigen Modellphase ist heute die Evaluation des Programms "Förderung der Selbständigkeit älterer Menschen mit
Behinderung" in Stuttgart vorgestellt worden.<br />Beitrag für ein selbstbestimmtes Leben<br />Professor Dr. Helmut Mair, Westfälische
Wilhelms-Universität Münster, hat die Modellprojekte im Auftrag der Baden-Württemberg Stiftung evaluiert.<br />Erstmals in der Geschichte der
Behindertenhilfe in Deutschland, so Mair, erreicht ein größerer Teil der älteren Generation das Ruhestandsalter. Feste Abläufe und vertraute Personen
prägten das Berufsleben, die mit dem Eintritt in den Ruhestand wegbrechen. Diese Lücke gilt es zu schließen. Dafür haben die Modellprojekte einen
unterschiedlichen Fokus gewählt. Bei einem Teil richtete sich dieser auf die individuelle personenbezogene Begleitung, beim anderen Teil lag der
Schwerpunkt auf der Durchführung von Qualifizierungsangeboten für die Zielgruppe. Dabei zeigte sich, dass es die eine Lösung nicht gibt, da die Pflege
und Betreuung im Alter ganz individuell angepasst werden muss. Eines haben die Projekte jedoch gemeinsam: mit der Erprobung und Weiterführung der
Maßnahmen leisten sie einen wichtigen Beitrag für ein selbstbestimmtes Leben älterer Menschen mit einer Behinderung. Ganz im Sinne von Artikel 19
des Übereinkommens der UN über die Rechte von Menschen mit Behinderung.<br />Vier Eckpunkte für mehr Selbstständigkeit<br />Auf Basis der
evaluierten Projekte lassen sich folgende vier Orientierungs- und Eckpunkte für Pflegeeinrichtungen, Vereine oder Sozialstationen, so Professor Dr. Mair,
formulieren. Diese eröffnen älteren Menschen mit Behinderung Optionen, ihr Leben selbständig zu gestalten und am gesellschaftlichen Leben
teilzuhaben.<br />- Individuelle Voraussetzungen der Betreffenden gilt es zu eruieren und zu akzeptieren.<br />- Biografische Erfahrungshintergründe,
wie der berufliche Werdegang oder der familiäre Rückhalt, sollten gesammelt werden, um diese dann<br />- in enger Zusammenarbeit mit dem
Betroffenen in eine Zielerklärung zu formulieren.<br />- Öffnung der bereits vorhandenen Behinderten- und Altenhilfen innerhalb der Gemeinden und
Kommunen, um Zugänge für Menschen mit einer Behinderung zu ermöglichen. Langfristig sollte erreicht werden, dass sich alle behindertengerechten
Einrichtungen unterschiedlicher sozialer Szenen vor Ort inkludieren. <br /><br />Beispiele aus den Programmen<br />"Das Projekt ist zu einem wichtigen
Bestandteil des Netzwerkes Behindertenhilfe für die Inszenierung von Inklusion für ältere Menschen mit Behinderung geworden", so Corinne Haag,
Mitarbeiterin der Sozialplanung des Landratsamts Bodenseekreis. Der Schwerpunkt des Projekts mit dem Titel "Aktiv für ältere Menschen mit
Behinderung - Senioren für Senioren" lag auf nachhaltigen Sozialpartnerschaften zwischen Menschen mit und ohne Behinderung, die gemeinsam Dinge
im Alltag erleben und unternehmen. Dabei hat sich gezeigt, dass Gleichaltrige, ob mit oder ohne Behinderung, eine Bereicherung füreinander sind, da oft
gemeinsame Interessen vorliegen. Das Modellprojekt ist so gut verlaufen, dass die ehrenamtliche Hilfe der Senioren nicht mehr wegzudenken ist, da die
persönliche Lebensqualität der älteren Menschen mit Behinderung erheblich gestiegen ist.<br />Ebenfalls eine Bereitschaft des Helfens erfahren hat das
Projekt "Zukunft gestalten- Förderung der Selbstständigkeit von älteren Menschen mit Behinderung" in Biberach. Hier wurden jedoch alle Teilnehmer von
den Sozialarbeitern vor Ort individuell und einzelfallorientiert begleitet. Trotz dieser intensiven Betreuung hat sich gezeigt, dass es ohne den
Inklusionswillen der zukünftigen Rentner nicht geht, so ein Projektleiter des Landratsamts Biberach. Doch der Wille fehlte oftmals, was vermutlich an der
Sozialisation dieser Generation liegt.<br />Fazit<br />Mit diesem Programm konnte ein Stück weit Pionierarbeit geleistet werden, da es bundesweit
bislang nur wenig Vergleichbares für diese Zielgruppe gibt. Die vorliegende Evaluation des Programms verdeutlicht, dass es im Hinblick auf eine
weitestgehend inklusive Gesellschaft (nicht nur für ältere Menschen mit Behinderung) noch einiger Anstrengungen bedarf. Sie zeigt aber auch, dass es
bereits sehr gute und vielfältige Ansätze und Wege zur Förderung der Selbstbestimmung von älteren Menschen mit Behinderung und ihrer Teilhabe gibt.
<br />Hinweise für die Redaktionen:<br />Im Februar 2009 hat der Aufsichtsrat der Baden-Württemberg Stiftung das Programm zur Förderung älterer
Menschen mit Behinderung mit 1,5 Millionen Euro bewilligt. Für eine Laufzeit von drei Jahren (2010-2013) war es das Ziel, ältere Menschen mit einer
Behinderung darin zu unterstützen, den Übergang aus dem Berufsleben in den Ruhestand besser bewältigen zu können oder ihnen eine Brücke aus
einer gewohnten Lebensumgebung in eine neue Lebensphase zu bauen. Zudem sollten passende Maßnahmen für eine sinnvolle Alltags- und
Freizeitgestaltung entwickelt werden. Für das Programm wurden 13 Modellprojekte ausgewählt.<br />Die vollständige Evaluation sowie eine Lister aller
teilgenommenen Projekte finden Sie unter www.bwstiftung.de .<br />Stiftungskurzprofil:<br />Die Baden-Württemberg Stiftung setzt sich für ein
lebendiges und lebenswertes Baden-Württemberg ein. Sie ebnet den Weg für Spitzenforschung, vielfältige Bildungsmaßnahmen und den
verantwortungsbewussten Umgang mit unseren Mitmenschen. Die Baden-Württemberg Stiftung ist eine der großen operativen Stiftungen in Deutschland.
Sie ist die einzige, die ausschließlich und überparteilich in die Zukunft Baden-Württembergs investiert - und damit in die Zukunft seiner Bürgerinnen und
Bürger.<br /><br />Baden-Württemberg Stiftung gGmbH<br />Kriegsbergstraße 42<br />70174 Stuttgart<br />Telefon: +49.711.248 476-0<br />Telefax:
+49.711.248 476-50<br />Mail: info(a)bwstiftung.de<br />URL: http://www.bwstiftung.de/ <br /><img src="http://www.pressrelations.de/new/pmcounter.
cfm?n_pinr_=569514" width="1" height="1">
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Wir stiften Zukunft: Mit Weitblick für Baden-WürttembergWir stiften Zukunft: Hinter diesem knapp formulierten Leitsatz verbirgt sich für die
Baden-Württemberg Stiftung ein weit reichendes Ziel. Seit unserer Gründung als Landesstiftung Baden-Württemberg im Jahr 2000, verfolgen wir stets
eine Aufgabe: Baden-Württemberg auf seinem Weg als erfolgreiches, fortschrittliches und lebenswertes Land zu unterstützen. Dafür investieren wir
gezielt in drei Themengebiete: zukunftsweisende Forschung, um Innovationskraft, wirtschaftlichen Erfolg und Arbeitsplätze nachhaltig zu sichern,
herausragende Bildung, um individuelle Chancen zu schaffen und soziale Teilhabe zu ermöglichen sowie Gesellschaft & Kultur, um unsere Gemeinschaft
zu stärken. Diese großen Herausforderungen unserer Zeit sind unmittelbar miteinander verwoben: Gut ausgebildete Menschen bringen Innovationen
hervor, die Basis für Erfolg an den Märkten sind, der Grundlage für Einkommen und Wohlstand. Diese wiederum bilden die Voraussetzung für soziale
Absicherung und ? hier schließt sich der Kreis ? sind die Basis für optimale Möglichkeiten der Aus- und Weiterbildung und damit für langfristigen
Wohlstand sowie Erfolg. Wenn individuelle Freiheit, wissenschaftliches Können und wirtschaftliche Kraft mit einem sozialen und ökologischen
Verantwortungsbewusstsein verbunden werden, kann viel erreicht werden. Wir wollen unseren Teil dazu beitragen und die Menschen in unserem Land
dazu anstiften, selbst zu aktiven Gestaltern ihrer und unserer Zukunft zu werden. Die Baden-Württemberg Stiftung nutzt alle verfügbaren Quellen,
Expertenwissen und wissenschaftliche Studien, um sich ein Bild zu machen, wie die Zukunft aussehen könnte. Auf diese Weise identifiziert sie Trends in
Forschung, Bildung und Gesellschaft & Kultur und versucht diese zu verstärken, soweit sie im Interesse der Bürgerinnen und Bürger im Land sind. Die
Programme und Projekte selbst werden von der Stiftung entwickelt oder aus Ideen gestaltet, die von außen an sie herangetragen werden. Die
Erkenntnisse und Erfahrungen, welche wir aus unseren Projekten gewinnen, wollen wir der Öffentlichkeit zugänglich machen: in unseren Schriftenreihen,
unseren Arbeitspapieren, bei Veranstaltungen oder auf den Internetseiten der Baden-Württemberg Stiftung finden Sie unser gesammeltes Wissen. Damit
können Interessierte auf wichtige Ergebnisse zugreifen und in ihre Arbeit integrieren ? ein Mehrwert, der weit über die durchgeführten Projekte
hinausgeht. Voneinander lernen und Ideen weiterentwickeln sind wichtige Grundlagen für eine starke und erfolgreiche Zukunft. Sprechen Sie uns an und
bringen Sie Ihre Ideen bei uns ein. Oder nutzen Sie einfach nur unsere Publikationen.


